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(54) TRÄGER FÜR EINE OPTIK EINES PUNKTLEUCHTMITTELS

(57) Ein Träger (1) für ein Set von Optiken, die jeweils
zum Abdecken eines Punktleuchtmittels eines Leuchten-
felds vorgesehen sind, umfasst eine Befestigungsstruk-
tur (3) zur Befestigung mindestens einer Optik benach-
bart zu einem der Punktleuchtmittel des Leuchtenfelds
an einem Basiselement des Leuchtenfelds. Der Träger
(1) umfasst weiter eine Haltestruktur (4) zum Halten der
mindestens einen Optik in einer für eine Montage der

mindestens einen Optik am Basiselement des Leuchten-
felds ausgerichteten Position. Der erfindungsgemässe
Träger (1) ermöglicht eine effiziente und präzise Montage
des Sets von Optiken in verhältnismässig wenigen
Schritten sowie die Verwendung von verhältnismässig
wenigen Bau- und Transportteilen. Dadurch ist insbeson-
dere eine effiziente und exakte Herstellung des Leuch-
tenfeldes möglich.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Träger gemäss dem
Oberbegriff des unabhängigen Anspruchs 1. Solche Trä-
ger mit einer Befestigungsstruktur zur Befestigung min-
destens einer Optik benachbart zu einem der Punkt-
leuchtmittel des Leuchtenfelds an einem Basiselement
des Leuchtenfelds können für die Befestigung bezie-
hungsweise Montage eines Sets von Optiken, die jeweils
zum Abdecken eines Punktleuchtmittels eines Leuchten-
felds vorgesehen sind, eingesetzt werden.

Stand der Technik

[0002] Zur Beleuchtung von Innen- und Aussenräu-
men werden heutzutage häufig punktförmige Leuchten
eingesetzt, die beispielsweise direkt auf Wänden, abge-
pendelt oder auf Decken angebaut beziehungsweise da-
ran befestigt sind. Auch werden beispielsweise zur
Grundbeleuchtung von Räumen oder zur Ausleuchtung
von Flächen Leuchten eingesetzt, die eine Mehrzahl von
punktförmigen Lichtquellen zu einem Leuchtenfeld be-
ziehungsweise Leuchtenarray vereinen. Dabei werden
zunehmend Leuchten mit Leuchtdioden als Leuchtmittel
(LED-Leuchten) verwendet.
[0003] Solche LED-Punktleuchten beziehungsweise
LED-Leuchtenfelder sind aus verschiedenen Gründen
vorteilhaft. Beispielsweise sind sie verhältnismässig
langlebig, sparsam und flexibel gestaltbar. Zudem kön-
nen LED-Punktleuchten beziehungsweise LED-Leuch-
tenfelder verhältnismässig präzise konfiguriert werden.
Beispielsweise können sie verhältnismässig genau defi-
nierte Lichtverteilungskurven (LVK) aufweisen, die je
nach Anwendung angepasst werden können. Entspre-
chend werden LED-Punktleuchten beziehungsweise
LED-Leuchtenfelder zunehmend für die Ausleuchtung
von Arbeitsflächen, von Auslagen, von Räumen und zu
ähnlichen Zwecken eingesetzt.
[0004] Zum Festlegen der LVK beziehungsweise zum
Erzeugen einer bevorzugten Ausleuchtung oder einer
bestimmten Atmosphäre umfassen LED-Punkleuchten
und LED-Leuchtenfelder häufig Optiken, die jeweils einer
Leuchtdiode oder auch mehreren Leuchtdioden zusam-
men zugeordnet sind. Zudem können sie zum gleichen
Zweck auch elektronische Steuerungen, Reflektoren,
Refraktoren oder ähnliche Mittel umfassen.
[0005] Wie vorstehend bereits erwähnt ist in einigen
Anwendungen von LED-Punktleuchten beziehungswei-
se LED-Leuchtenfeldern ein verhältnismässig flächiges
Licht erwünscht. Beispielsweise zur Grundbeleuchtung
eines Raumes mit einem LED-Leuchtenfeld beziehungs-
weise einem LED-Leuchtenarray kann dieses an einer
Decke befestigt werden, sodass das von den einzelnen
Leuchtdioden abgestrahlte Licht von oben in den Raum
strahlt.
[0006] Bei der Herstellung solcher LED-Leuchtenfel-

der werden typischerweise flächige Elemente wie De-
ckenelemente beziehungsweise Paneele mit jeweils
mehreren von einer Optik abgedeckten LED-Leuchtmit-
teln beziehungsweise Leuchtdioden bestückt. Die De-
ckenelemente beziehungsweise Paneele weisen Öff-
nungen auf, durch welche die Leuchtdioden hindurch
leuchten und die von den Optiken abgedeckt sind. Die
mehreren LED-Leuchtmittel sind typischerweise zusam-
men mit weiteren Betriebskomponenten auf einer Platine
angeordnet, wobei mehrere Platinen auf einem Träger
befestigt sein können. Der Träger wird dann auf einer in
Anwendung des LED-Leuchtenfeldes nicht sichtbaren
Innenseite an einem Deckenelement beziehungsweise
Paneel beispielsweise mittels Verschrauben montiert.
[0007] Damit von einer Aussenseite des LED-Leuch-
tenfeldes her möglichst nur die Optiken sichtbar sind
und/oder diese möglichst über die ganze Fläche des
Leuchtenfeldes wirken, werden sie einzeln von aussen
auf die Öffnungen und somit über den LED-Leuchtmitteln
beziehungsweise Leuchtdioden am Deckenelement be-
ziehungsweise Paneel befestigt. Dazu werden die zu-
meist in Gruppen verpackt und gelieferten Optiken ein-
zeln ausgepackt und entweder am Deckenelement be-
ziehungsweise Paneel oder durch die Öffnung hindurch
am Träger beziehungsweise dem LED-Leuchtmittel be-
festigt. Eine solche Befestigung benötigt verhältnismäs-
sig viele Arbeitsschritte, was die Herstellung verhältnis-
mässig aufwendig gestalten kann. Zudem muss insbe-
sondere für LED-Leuchtmittel bei der Befestigung der
Optiken die Optik exakt in Bezug auf die Leuchtdioden
ausgerichtet werden, damit die LVK des Leuchtenfeldes
präzise definiert werden kann. Dies kann verhältnismäs-
sig zeitintensiv und anfällig für Fehler sein.
[0008] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der
nachfolgenden Erfindung, eine Vorrichtung vorzuschla-
gen, die eine effiziente und exakte Herstellung eines
Leuchtenfeldes mit LED-Leuchtmittel ermöglicht.

Darstellung der Erfindung

[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss durch ei-
nen Träger gelöst, wie er durch die Merkmale des unab-
hängigen Anspruchs 1 definiert ist. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsvarianten der Erfindung ergeben sich aus den ab-
hängigen Ansprüchen.
[0010] Das Wesen der Erfindung besteht im Folgen-
den: Ein Träger für ein Set von Optiken, die jeweils zum
Abdecken eines Punktleuchtmittels eines Leuchtenfelds
vorgesehen sind, umfasst eine Befestigungsstruktur zur
Befestigung mindestens einer Optik benachbart zu ei-
nem der Punktleuchtmittel des Leuchtenfelds an einem
Basiselement des Leuchtenfelds. Der Träger weist zu-
dem eine Haltestruktur zum Halten der mindestens einen
Optik in einer für eine Montage der mindestens einen
Optik am Basiselement des Leuchtenfelds ausgerichte-
ten Position auf.
[0011] Unter dem Begriff "Leuchtenfeld" kann im Zu-
sammenhang mit der Erfindung eine Leuchte verstanden
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werden, die eine Vielzahl in der Art eines regelmässigen
oder unregelmässigen flächigen Gitters angeordnete
Punktleuchtmittel umfasst. Leuchtenfelder dieser Art
werden auch als Leuchtenarrays bezeichnet. Das Leuch-
tenfeld kann beispielsweise zum Ausleuchten einer Rau-
mes oder einer Fläche vorgesehen und beispielsweise
an einer Decke oder einer Wand montiert sein. Das Ba-
siselement des Leuchtenfelds kann eine Platte wie bei-
spielsweise ein Paneel oder ein ähnliches flächiges Ele-
ment sein.
[0012] Die Punktleuchtmittel können insbesondere je-
weils eine Leuchtdiode zur Erzeugung von Licht aufwei-
sen und somit als LED-Punktleuchtmittel ausgestaltet
sein. Zudem können die Punkleuchtmittel weitere Kom-
ponenten wie Betriebsgerät und Stromzufuhreinrichtun-
gen aufweisen, die auf einer Platine montiert sind. Die
Punktleuchtmittel können bei Leuchtenfeldern am Basi-
selement beziehungsweise der Platte mittels des Trä-
gers befestigt sein.
[0013] Der Begriff "Set von Optiken" kann sich auf eine
und insbesondere mehrere Optiken beziehen. Die min-
destens eine Optik kann alle oder einen Bruchteil der
Optiken des Sets von Optiken umfassen. Das Abdecken
des Punktleuchtmittels durch die Optik kann ein Abde-
cken in eine Abstrahlrichtung der Punktleuchte betreffen,
sodass vom Punkleuchtmittel abgestrahltes Licht die Op-
tik durchdringt. Der Begriff "Abstrahlrichtung" in Bezug
auf das Punktleuchtmittel kann sich auf eine Hauptrich-
tung, in der Licht bestimmungsgemäss hauptsächlich
vom Punktleuchtmittel abgestrahlt wird, beziehen.
[0014] Die Optik kann eine Linse sein. Sie kann einen
Lichtsammler wie beispielsweise einen Kollimator, einen
Schirm und ein Umlenkmittel aufweisen. Dabei kann das
Umlenkmittel so zwischen dem Lichtsammler und dem
Schirm angeordnet sein, dass vom Lichtsammler gesam-
meltes Licht in den Schirm umleitbar ist. Der Schirm kann
eine Mehrzahl von Auskoppeleinheiten umfassen, mit
denen das vom Umlenkmittel in den Schirm umgelenkte
Licht in eine Abstrahlrichtung der Optik beispielsweise
bei einer Deckenleuchte nach unten umlenkbar ist. Der
Schirm der Optik kann tellerförmig ausgebildet sein und
auf einer Seite quasi konisch zulaufen und auf der an-
deren Seite im Wesentlichen eben sein.
[0015] Die Grundform der Optik beziehungsweise eine
Frontalansicht der Optik kann im Wesentlichen quadra-
tisch, rechteckig, rund, rautenförmige oder ähnlich sein.
Die von aussen her sichtbare Aussenseite der Optik kann
eben oder gekrümmt ausgestaltet sein.
[0016] Die Optik kann ferner zur präzisen Positionie-
rung in Bezug auf das Punktleuchtmittel und zur genauen
Festlegung ihrer Wirkung eine Positioniereinrichtung
aufweisen. Dabei kann die Positioniereinrichtung einen
Abstandhalter zur Festlegung eines Abstands zwischen
dem Punktleuchtmittel und der Optik umfassen. Weiter
kann die Positioniereinrichtung Positionierstifte bei-
spielsweise mit jeweils einer das Punktleuchtmittel seit-
lichen fassenden Flanke zur Zentrierung der Optik in Be-
zug auf das Punktleuchtmittel aufweisen.

[0017] Die am Basiselement des Leuchtenfelds aus-
gerichtete Position der mindestens einen Optik kann sich
auf die Ausrichtung in Bezug auf das zugehörige Punkt-
leuchtmittel beziehen. Insbesondere kann mittels der
Haltestruktur die mindestens eine Optik in einem vorde-
finierten Abstand vom zugehörigen Punktleuchtmittel (z-
Achse des Leuchtenfelds), in einer vordefinierten Stel-
lung entlang des Leuchtenfelds (x- und y-Achse des
Leuchtenfelds) und einer vordefinierten Verdrehung zum
zugehörigen Punktleuchtmittel (Rotation um die z-Achse
des Leuchtenfelds) angeordnet sein.
[0018] Der Träger kann erfindungsgemässe zwei von-
einander unabhängige Funktionen übernehmen. Einer-
seits kann er die mindestens eine Optik für den Transport
beispielsweise vom Herstellungsort der Optik zum Mon-
tageort des Leuchtenfelds sowie für die Montage sicher
und genau ausgerichtet temporär halten. Andererseits
kann er die mindestens eine Optik auch am Basiselement
des Leuchtenfelds befestigen, sodass er im Leuchtenfeld
während dessen Betrieb verbaut ist. Dabei kann der Trä-
ger die beiden Funktionen typischerweise nicht gleich-
zeitig, sondern nacheinander ausführen.
[0019] Bei der Produktion von Leuchtenfeldern kann
ein Set von Optiken hergestellt und ein erster Halter mit
diesem Set oder einem Teil davon bestückt werden. Die
so bereits vorab präzise in der Halterstruktur des ersten
Trägers ausgerichteten und positionierten Optiken kön-
nen effizient geliefert beziehungsweise transportiert wer-
den. Zur Montage kann dann das Set von Optiken be-
stimmungsgemäss an einer Seite des Basiselements
des Leuchtenfelds angeordnet werden und mittels eines
zweiten identischen Trägers von einer anderen Seite des
Basiselements am Basiselement befestigt werden.
[0020] Das erste Trägerelement ist danach wieder leer
und kann für die Befestigung von einem weiteren Set von
Optiken am Basiselement des gleichen Leuchtenfelds
oder einem weiteren Leuchtenfeld verwendet werden.
Dies kann eine effiziente und präzise Montage des Sets
von Optiken in verhältnismässig wenigen Schritten sowie
die Verwendung von verhältnismässig wenigen Bau- und
Transportteilen ermöglichen. Dadurch ist insbesondere
eine effiziente und exakte Herstellung des Leuchtenfel-
des möglich.
[0021] Vorzugsweise ist die Haltestruktur von der Be-
festigungsstruktur verschieden. Eine solche Ausgestal-
tung des Trägers ermöglicht, dass die Halte- und Befes-
tigungsstrukturen jeweils auf Ihre Bestimmung hin opti-
miert sind. Insbesondere kann die Befestigungsstruktur
dazu ausgestaltet sein, die Optik verhältnismässig fest
mit dem Träger zu verbinden, wohingegen die Hal-
terstruktur die Halterstruktur die Optik verhältnismässig
lose mit dem Träger verbinden kann.
[0022] Vorzugsweise umfasst die Befestigungsstruk-
tur mindestens eine Einwegsperre. Unter dem Begriff
"Einwegsperre" wird in diesem Zusammenhang eine Ein-
richtung verstanden, die in eine Richtung passierbar ist
und eine Bewegung in eine entgegengesetzte Richtung
verhindert beziehungsweise erschwert. Solche Einweg-
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sperren können beispielsweise in der Art einer Reusen-
falle ausgebildet sein. Insbesondere können sie Elemen-
te aufweisen, die in der passierbaren Richtung nachge-
ben und in der entgegengesetzten Richtung blockieren.
Eine solche Einwegsperre ermöglicht eine effiziente und
einfache Befestigung der Optik am Träger beispielswei-
se, indem dieser auf die Optik aufgedrückt wird.
[0023] Dabei weist die Einwegsperre vorzugsweise ei-
ne Öffnung und mehrere Sperrlamellen auf, wobei die
Sperrlamellen um die Öffnung herum angeordnet sind.
Die Sperrlamellen können symmetrisch um die Öffnung
herum angeordnet sein, wobei diese im Wesentlichen
kreisförmig oder quadratisch sein kann. Beispielsweise
können vier, sechs, acht, zehn oder zwölf Sperrlamellen
um die Öffnung herum vorgesehen sein. Die Sperrlam-
mellen ermöglichen, dass die Optik zumindest teilweise
durch die Öffnung hindurch geführt wird und dann von
den Sperrlamellen in die Gegenrichtung blockiert ist. Bei-
spielsweise kann ein Halsabschnitt der Optik in eine
Richtung in die Öffnung eingeführt werden, wobei die
Sperrlamellen in diese Richtung gebogen werden. Die
so gebogenen Sperrlamellen blockieren dann den Hals-
abschnitt bezüglich einer Bewegung in entgegengesetz-
ter Richtung, sodass die Optik am Träger befestigt ist.
Besonders wirkungsvoll können die Sperrlamellen einen
solchen Halsabschnitt beziehungsweise eine Optik hal-
ten, wenn ein verdickter Abschnitt daran vorgehsehen
ist und die offenen Enden der Sperrlamellen bei in die
Öffnung eingeführter Optik angrenzend an den verdick-
ten Abschnitt anliegen.
[0024] Dabei sind die Sperrlamellen der Einwegsperre
vorzugsweise in eine Richtung, in welche die Optik in die
Öffnung der Einwegsperre einführbar ist, geneigt. Solche
geneigte oder gebogene Sperrlamellen können einer-
seits das Einführen der Optik in die Öffnung erleichtern.
Andererseits können sie die Optik im Vergleich zu unge-
neigten Sperrlamellen stärker blockieren und somit bes-
ser halten.
[0025] Vorzugsweise weist die Haltestruktur eine
Klemmeinrichtung auf, mit der die Optik in der für die
Montage am Basiselement des Leuchtenfelds ausge-
richteten Position klemmbar ist. Mit einer Klemmeinrich-
tung kann die Haltestruktur effizient dazu ausgestaltet
sein, die Optik für das Handling beziehungsweise wäh-
rend der Montage ausreichend fest aber dennoch
schwimmend zu halten und gleichzeitig die Optik exakt
auszurichten.
[0026] Dabei umfasst die Klemmeinrichtung vorzugs-
weise ein Auflageelement und mindestens zwei elasti-
sche Klemmflügel, wobei die Optik in der ausgerichteten
Position auf dem Auflageelement anordbar ist, wo sie
zwischen den Klemmflügeln eingeklemmt ist. Das Auf-
lageelement kann eine Mehrzahl von Auflagepfosten
umfassen, wobei insbesondere jedem der Auflagepfos-
ten ein Klemmflügel zugeordnet sein kann. Die Klemm-
flügel können elastisch sein, indem sie aus einem elas-
tisch deformierbaren Material hergestellt sind. Sie kön-
nen insbesondere so ausgebildet sein, dass sie von der

zwischen sie gedrückten Optik elastisch voneinander
wegbewegt werden können. Die elastische Federkraft,
die dabei von den Klemmflügeln aufeinander zu wirkt,
kann die Optik schwimmend halten.
[0027] Vorzugsweise umfasst der Träger einen flächi-
gen Grundkörper mit einer Oberseite und einer der Ober-
seite entgegengesetzten Unterseite, wobei die Halte-
struktur an der Oberseite des Grundkörpers angeordnet
ist und die Befestigungsstruktur an der Unterseite des
Grundkörpers angeordnet ist. Der Begriff "flächig" im Zu-
sammenhang mit dem Grundkörper kann sich auf eine
generelle dreidimensionale Form des Grundkörpers be-
ziehen. Dabei kann gemeint sein, dass der Grundkörper
eine Höhe, eine Breite und eine Länge beziehungsweise
eine Höhe und einen Radius aufweist, wobei die Höhe
verhältnismässig klein und die Breite und die Länge be-
ziehungsweise der Radius verhältnismässig gross sind.
Der Grundkörper kann insbesondere im Wesentlichen
eine Platte oder eine Scheibe sein und beispielsweise
rechteckig, quadratisch, kreisförmig oder elliptisch aus-
gebildet sein.
[0028] Bevorzugt weist der Träger eine Platinenbefes-
tigung zur Befestigung einer Platine, auf der das Punkt-
leuchtmittel angeordnet ist, auf. Mit der Platinenbefesti-
gung kann der Träger eine weitere Funktion im Leuch-
tenfeld beziehungsweise bei dessen Zusammenbau
übernehmen. Eine solche Platinenbefestigung ermög-
lich, dass die Platine mit dem Punktleuchtmittel, das ins-
besondere eine LED-Punktleuchtmittel beziehungswei-
se eine Leuchtdiode ist, einfach und effizient genau aus-
gerichtet befestigt werden kann. Auf der Platine können
auch mehrere Punktleuchtmittel angeordnet sein. Sie
kann weiter auch andere Komponenten zum Betreiben
des Punktleuchtmittels tragen wie beispielsweise ein Be-
triebsgerät, einen Stromanschluss oder dergleichen.
[0029] Dabei ist die Platinenbefestigung vorzugsweise
an der Oberseite des Grundkörpers ausgebildet. In einer
solchen Ausgestaltung kann die Platinenbefestigung auf
der gleichen Seite des Grundkörpers montiert sein wie
die Haltestruktur. Dies ermöglicht, dass die Platine und
auf ihr angeordnete Komponenten einem Innern der
Leuchte zugeordnet und von aussen her nicht sichtbar
sind.
[0030] Dabei weist die Platinenbefestigung vorzugs-
weise ein zu einer Öffnung der Platine korrespondieren-
des Einrastelement auf. Das Einrastelement kann bei-
spielsweise quasi hohlzylinderförmig sein und vom
Grundkörper abstehen. Dabei kann die Seitenwand des
Hohlzylinders Längsschlitze aufweisen, sodass die Sei-
tenwand in mehrere elastisch deformierbare Seiten-
wandteile aufgetrennt ist. Die Seitenwandteile können
an ihren Aussenseiten jeweils ein Einrastelement bezie-
hungsweise eine Einrastnase aufweisen. Ein solches
Einrastelement kann eine einfache, präzise und effizien-
te Montage und Positionierung der Platine und des
Punktleuchtmittels ermöglichen.
[0031] Bevorzugt weist der Träger eine Stapelstruktur
zum zueinander ausgerichteten Stapeln mehrerer iden-
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tischer Träger auf. Eine solche Stapelstruktur ermöglicht
ein effizientes, platzsparendes und stabiles Stapeln einer
Mehrzahl von Trägern.
[0032] Vorzugsweise umfasst der Träger acht, zehn,
zwölf oder vierzehn in zwei Reihen angeordnete identi-
sche Haltestrukturen und korrespondierend dazu acht,
zehn, zwölf oder vierzehn in zwei Reihen angeordnete
identische Befestigungsstrukturen. Ein solcher Träger
kann eine effiziente Konstruktion eines rechtwinkligen
Leuchtenfelds ermöglichen.
[0033] Alternativ dazu weist der Träger bevorzugt in
einem Quadrat angeordnete identische Haltestrukturen
und korrespondierend dazu in einem Quadrat angeord-
nete identische Befestigungsstrukturen aufweist. Der
Träger kann somit vier, neun, sechzehn, fünfundzwan-
zig, sechsunddreissig, neunundvierzig, vierundsechzig
oder eine entsprechend höhere Anzahl Haltestrukturen
beziehungsweise Befestigungsstrukturen umfassen. Auf
diese Weise kann effizient ein Leuchtenfeld in einer qua-
dratischen Form gebildet und mit Optiken bestückt wer-
den.
[0034] Vorzugsweise ist der Träger einstückig ausge-
bildet. Der Träger kann aus einem Kunststoff wie bei-
spielsweise Polycarbonat (PC) oder Acrylnitril-Butadien-
Styrol (ABS) hergestellt sein. Ein solcher einstückiger
Träger kann effizient hergestellt und einfach eingesetzt
werden. Ein solcher Träger kann eine robuste Konstruk-
tion darstellen, die verhältnismässig einfach und kosten-
günstig herstellbar ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0035] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
von Ausführungsbeispielen mit Hilfe der schematischen
Zeichnungen.
[0036] Insbesondere wird im Folgenden der erfin-
dungsgemässe Träger unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen anhand von Ausführungsbeispie-
len detaillierter beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht von unten eines Ausführungsbei-
spiels eines erfindungsgemässen Trägers;

Fig. 2 eine Ansicht von oben auf den Träger von Fig.
1;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Trägers von Fig. 1;
Fig. 4 eine Frontansicht des Trägers von Fig. 1;
Fig. 5 eine perspektivische Ansicht von unten an den

Träger von Fig. 1;
Fig. 6 eine perspektivische Ansicht von oben auf den

Träger von Fig. 1;
Fig. 7 eine perspektivische Ansicht von oben auf den

mit Optiken bestückten Träger von Fig. 1;
Fig. 8 eine Frontansicht des mit Optiken bestückten

Träger von Fig. 1;
Fig. 9 eine perspektivische Ansicht von oben auf ei-

ne Anordnung von mehreren identischen ers-
ten Trägern wie der Träger von Fig. 1 mit Op-

tiken zur Montage in einem Leuchtenfeld be-
stückt;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht eines zu der An-
ordnung von ersten Trägern von Fig. 9 pas-
senden Paneels des Leuchtenfelds;

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht des Paneels von
Fig. 10, bei dem die von den ersten Trägern
von Fig. 9 gehaltenen Optiken bestimmungs-
gemäss angeordnet sind;

Fig. 12 eine perspektivische Ansicht des Paneels und
der Optiken von Fig. 11 sowie einer Anord-
nung von mehreren zweiten Trägern, die iden-
tisch wie der Träger von Fig. 1 ausgestaltet
sind;

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht des Paneels von
Fig. 12, bei dem die Optiken mittels der zwei-
ten Träger am Paneel befestigt sind;

Fig. 14 eine perspektivische Ansicht des Paneels von
Fig. 13 und einer zugehörigen Platine, wobei
die Platine vom Paneel entfernt ist.

Fig. 15 eine perspektivische Ansicht des Paneels von
Fig. 14, bei dem die Platine bestimmungsge-
mäss aufgesetzt ist,

Fig. 16 eine perspektivische Ansicht des Paneels von
Fig. 15, wobei die ersten Träger von Fig. 9
vom Paneel entfernt sind.

Weg(e) zur Ausführung der Erfindung

[0037] Bestimmte Ausdrücke werden in der folgenden
Beschreibung aus praktischen Gründen verwendet und
sind nicht einschränkend zu verstehen. Die Wörter
"rechts", "links", "unten" und "oben" bezeichnen Richtun-
gen in der Zeichnung, auf die Bezug genommen wird.
Die Ausdrücke "nach innen" und "nach aussen" bezeich-
nen Richtungen hin zum oder weg vom geometrischen
Mittelpunkt des Trägers sowie benannter Teile dessel-
ben. Die Terminologie umfasst die oben ausdrücklich er-
wähnten Wörter, Ableitungen von denselben und Wörter
ähnlicher Bedeutung.
[0038] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemässen Trägers 1 aus Kunststoff von seiner
Unterseite her. Der Träger 1 weist einen im Wesentlichen
rechteckigen flächigen Grundkörper 2 auf, an dessen
Längs- und Querrändern Aussparungen für ein effizien-
tes Handling eingelassen sind. Von der Unterseite des
Trägers 1 her sind zwei sich entlang einer x-Achse er-
streckende Reihen mit je sechs Einwegsperren 3 als Be-
festigungsstrukturen ersichtlich.
[0039] Jede der zwölf Einwegsperren 3 weist eine im
Wesentlichen quadratische äussere Grundform mit ab-
gerundeten Ecken auf. Zentral weisen die Einwegsper-
ren 3 jeweils eine Öffnung 32 auf, um die herum acht
Sperrlamellen 31 symmetrisch angeordnet sind. Zwi-
schen zwei benachbarten Sperrlamellen 31 ist jeweils
ein Schlitz ausgebildet. Diese Schlitze dienen dazu, die
Elastizität zu erhöhen beziehungsweise einzustellen. Die
Schlitze an den Ecken einer der Einwegsperren 3 mün-
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den jeweils in eine zur Öffnung 32 hin offenen Freima-
chung 33. Die an den Ecken aneinander angrenzenden
Sperrlamellen 31 bilden also zusammen jeweils eine
Freimachung 33. Somit umfasst jede der Einwegsperren
3 vier diagonal zueinander angeordnete, an die zugehö-
rige Öffnung 32 angrenzende Freimachungen 33.
[0040] Zentral zwischen vier benachbarten Einweg-
sperren 3 ist jeweils ein Kreuzpfosten 52 an der Unter-
seite des Trägers 1 ausgestaltet. Die Kreuzpfosten 52
dienen dazu, den Träger 1 in einem verbauten Zustand
verteilt über seine Oberfläche abzustützen. Mittig zwi-
schen zwei Kreuzpfosten 52 ist jeweils ein hohler Zen-
trierzylinder 22 angeordnet. Mit den Zentrierzylindern 22
kann der Träger 1 zusammen mit darauf oder daran be-
festigten Komponenten bei der automatisierten Montage
in einem Leuchtenfeld beispielsweise über zugehörige
Passstifte ausgerichtet werden.
[0041] Für die gesamte weitere Beschreibung gilt fol-
gende Festlegung: Sind in einer Figur zum Zweck zeich-
nerischer Eindeutigkeit Bezugszeichen enthalten, aber
im unmittelbar zugehörigen Beschreibungstext nicht er-
wähnt, so wird auf deren Erläuterung in vorangehenden
Figurenbeschreibungen Bezug genommen. Sind aus-
serdem im unmittelbar zu einer Figur gehörigen Be-
schreibungstext Bezugszeichen erwähnt, die in der zu-
gehörigen Figur nicht enthalten sind, so wird auf die vo-
rangehenden und nachstehenden Figuren verwiesen.
[0042] In Fig. 2 ist der Träger 1 von seiner Oberseite
her gezeigt, auf der zwölf Haltestrukturen 4 angeordnet
sind. Jede der zwölf Haltestrukturen 4 ist einer der Ein-
wegsperren 3 zugeordnet. Dabei weisen die Haltestruk-
turen 4 jeweils vier in der Aufsicht C-förmige Auflage-
pfosten 41 auf. Die Auflagepfosten 41 sind jeweils an
den Ecken der quadratischen Grundform der zugehöri-
gen Einwegsperre 3 angeordnet. Die Haltestrukturen 4
umfassen weiter jeweils vier in der Aufsicht gekrümmte
Klemmflügel 42 auf, die jeweils nach aussen hin angren-
zend an die Auflagepfosten 41 angeordnet sind. Die Auf-
lagepfosten 41 und die Klemmflügel 42 einer Halterstruk-
tur 4 bilden zusammen eine Klemmeinrichtung.
[0043] Mittig zwischen zwei in einer Reihe also in x-
Richtung benachbarten Einwegsperren 3 steht jeweils
ein quasi hohlzylinderförmiges Einrastelement 6 von der
Oberfläche des Grundkörpers 2 ab. Dabei weisen die
Seitenwände der Hohlzylinder 6 jeweils über Ihre ganze
Höhe Längsschlitze auf, sodass sie jeweils in mehrere
elastisch deformierbare Seitenwandteile 61 aufgetrennt
sind.
[0044] Gegen den Randbereich der Oberseite des Trä-
gers 1 sind vier Abstandsrippen 51 einer Stapelstruktur
5 ausgebildet, die sich vertikal nach oben erstrecken. Die
Abstandsrippen 51 verlaufen rechtwinklig zu und bis an
das äusserste Ende der Längsseiten des Trägers 1.
[0045] Fig. 3 zeigt den Träger 1 von seiner Längsseite
her. Darin ist ersichtlich, dass der Grundkörper 2 einen
abschliessenden Seitenrand 21 umfasst. Die Klemmflü-
gel 42 und die Auflagepfosten 41 der Haltestrukturen 4
sowie auch die Hohlzylinder 6 sich ausgehend von der

Oberseite des Grundkörpers 2 in z-Richtung also vertikal
nach oben erstrecken. Dabei sind die Hohlzylinder 6 in
x-Richtung immer zwischen zwei Haltestrukturen 4 an-
geordnet und von diesen teilweise abgedeckt. Die
Klemmflügel 42 überragen die Auflagepfosten 41 und die
Hohlzylinder 6 in z-Richtung.
[0046] In Fig. 4 ist der Träger 1 von seiner Querseite
her gezeigt. Die Hohlzylinder 6 sind in y-Richtung mittig
zwischen den Auflagepfosten 41 einer Reihe von Halte-
strukturen 4 angeordnet. Die Seitenwandteile der Hohl-
zylinder 6 sind jeweils in z-Richtung nach aussen ge-
neigt, sodass die Seitenwände 61 der Hohlzylinder 6
nach oben aufspreizen. Zudem weisen die Seitenwand-
teile 61 an ihren Aussenseiten jeweils eine Rastnase 62
auf.
[0047] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen den Träger 1 perspek-
tivisch von unten und von oben her. Darin ist ersichtlich,
dass die Sperrlammellen 31 nach oben gebogen sind,
sodass sie sich in z-Richtung und in Richtung der zuge-
hörigen Öffnung 32 erstrecken. Weiter ist ersichtlich,
dass der Rand 21 des Grundkörpers 2 die Kreuzpfosten
52 und die Stapelzylinder 51 nach unten hin überragt.
[0048] Zum Aufeinanderstapeln werden mehrere iden-
tische Träger 1 deckungsgleich übereinander angeord-
net beziehungsweise aufeinandergelegt. Dabei liegt der
obere Träger 1 mit seinem Rand 21 auf der Oberseite
der Abstandsrippen 51 des unteren Trägers 1 auf. Die
Abstandsrippen 51 dienen dabei dazu, zwei Träger 1 im
unbestückten Transport oder bei der Lagerung horizontal
zueinander auszurichten.
[0049] In Fig. 7 ist der Träger 1 mit zwölf bestimmungs-
gemäss in den Haltestrukturen 4 angeordneten Optiken
7 gezeigt. Die Optiken 7 weisen jeweils einen tellerför-
migen Schirm 72 mit einer quasi quadratischen Grund-
form mit gerundeten Ecken auf. Zentral geht der Schirm
72 in einen Kollimator 71 als Lichtsammler über, der ei-
nen Halsabschnitt der Optik 7 bildet. An seiner dem
Schirm 72 abgewandten Ende geht der Kollimator 71 in
eine Leuchtmittelpositionierstruktur 73 über. Die Leucht-
mittelpositionierstruktur 73 bildet bezüglich dem Kollima-
tor 71 einen verdickten Abschnitt.
[0050] Die Optiken 7 sind jeweils einteilig aus einem
transparenten Kunststoff hergestellt. Zwischen Kollima-
tor 71 und Schirm 72 ist ein Umlenkmittel angeordnet.
Die Leuchtmittelpositionierstrukturen 73 der Optiken 7
weisen jeweils zwei Positionierstifte und zwei Abstand-
halter auf. Beim Montieren an einem LED-Leuchtmittel
wird die Optik 7 auf eine Platine so aufgesetzt, dass sie
mittels beider Positionierstifte präzise zu einer rechtecki-
gen Leuchtdiode zentriert ist. Die Abstandhalter legen
dabei den Abstand zwischen Leuchtdiode und Optik 7
genau fest. Die Leuchtdiode ist in diesem Zustand also
in allen Richtungen genau zur Optik 7 ausgerichtet.
[0051] Der Schirm 72 umfasst eine ebene Aussenseite
und eine entgegengesetzte, flach konische zulaufende
Innenseite. An der Innenseite sind quer zu einer vorbe-
stimmten Abstrahlrichtung der Optik 7 verteilte, prismen-
förmige, umlaufende Stufen als Auskoppeleinheiten aus-
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gebildet.
[0052] Im Betrieb der Optik 7 wird vom LED-Punkt-
leuchtmittel abgestrahltes Licht vom Kollimator 71 ge-
sammelt und gerichtet. Ein Teil des Lichts wird dabei als
Direktlicht zentral aus der Optik 7 abgestrahlt. Ein ande-
rer Teil des Lichts wird vom Umlenkmittel quasi quer zur
Abstrahlrichtung in den Schirm 72 umgelenkt. Im Schirm
72 trifft es an verschiedenen quer zur Abstrahlrichtung
liegenden Positionen auf die Stufen, von denen es wieder
in etwa in die Abstrahlrichtung als Flächenlicht umgelenkt
wird.
[0053] Wie in Fig. 8 ersichtlich liegen die Optiken 7 mit
ihren unteren Aussenseiten der Schirme 72 auf jeweils
vier Auflagepfosten 41 der zugehörigen Haltestruktur 4
auf. Dabei fassen die vier Klemmflügel 42 der zugehöri-
gen Haltestruktur 4 die vier abgerundeten Ecken des
Schirms 72 der Optik 7 von aussen her. Über eine leichte
elastische Deformation nach aussen hin wird die Optik
7 durch die vier Klemmflügel 42 der zugehörigen Halte-
struktur 4 leicht geklemmt und dadurch beispielsweise
für einen Transport oder für eine Montage ausreichend
fest vom Träger 1 schwimmend gehalten. Gleichzeitig
werden die Optiken 7 durch einen weiteren aufgesetzten
identischen Träger 1, der bestückt sein kann, mittels der
Freimachungen 33 im Bereich der Sperrlamellen 31 der
Einwegsperren 3 hinsichtlich eines Verdrehens um die
z-Achse ausgerichtet und stabilisiert.
[0054] In den Fig. 9 bis 16 wird die Montage von den
Optiken 7 in einem Leuchtenfeld anhand des Trägers 1
gezeigt. Insbesondere sind wie in Fig. 9 ersichtlich drei
mit Optiken 7 bestückte identische erste Träger 1A, 1B,
1C mit ihren Längsseiten aneinander anliegend ange-
ordnet. Die Anordnung der ersten Träger 1 bilden da-
durch ein Quadrat von sechs auf sechs Einwegsperren
3 beziehungsweise Haltestrukturen 4. In der in der Fig.
9 gezeigten Stellung sind somit sechsunddreissig Opti-
ken 7 in den sechsunddreissig Haltestrukturen 4 der ers-
ten Träger 1 angeordnet. Die Anordnung von ersten Trä-
gern 1 ist damit voll bestückt und trägt die Optiken 7 ge-
nau ausgerichtet und schwimmend an der Oberseite der
Grundkörper 2 der ersten Träger 1A, 1B, 1C.
[0055] In Fig. 10 ist ein Deckenpaneel 8 als Basisele-
ment eines Leuchtenfelds mit LED-Punktleuchten ge-
zeigt. Das Deckenpaneel 8 weist sechs Reihen mit je-
weils sechs Öffnungen 81 auf. Zur Montage der Optiken
7 wird wie in Fig. 11 gezeigt die Anordnung von mit den
Optiken 7 bestückten ersten Trägern 1 unterhalb des De-
ckenpaneels 8 positioniert, sodass jede der sechsund-
dreissig von den ersten Trägern 1 gehaltenen Optiken 7
an einer der sechsunddreissig Öffnungen 81 des De-
ckenpaneels 8 liegt. Die Schirme der Optiken 7 sind so
dimensioniert, dass sie nicht vollständig durch die Öff-
nungen 81 des Deckenpaneels 8 hindurch passen. Viel-
mehr liegen die Randbereiche der Schirme der Optiken
7 jeweils von unten am Rand der zugehörigen Öffnung
81 an. Die Kollimatoren der Optiken 7 und die Leucht-
mittelpositionierstrukturen 73 der Optiken 7 sind jedoch
durch die Öffnungen 81 hindurch geführt, sodass sie auf

einer Innenseite beziehungsweise oberhalb des Decken-
paneels 8 liegen.
[0056] Wie in Fig. 12 ersichtlich wird zur Befestigung
der Optiken 7 am Deckenpaneel 8 eine Anordnung von
drei parallelen zweiten Trägern 1’ oberhalb des Decken-
paneels 8 positioniert. Die zweiten Träger 1A’, 1B’, 1C’
sind identisch ausgestaltet und zueinander ausgerichtet
wie die ersten Träger 1A, 1B, 1C. Die Anordnung von
zweiten Trägern 1’ wird dann auf das Deckenpaneel 8
abgesenkt, bis sie wie in Fig. 13 dargestellt vollständig
darauf abgesetzt ist. Dabei werden die Leuchtmittelpo-
sitionierstrukturen 73 und die Kollimatoren 71 der Opti-
ken 7 jeweils durch eine Öffnung 32 einer der Befesti-
gungsstrukturen 3 der Anordnung von zweiten Trägern
1’ hindurch gedrückt. Dabei werden die Sperrlamellen
31 der Befestigungsstrukturen 3 der Anordnung von
zweiten Trägern 1’ vorübergehend nach aussen gebo-
gen und schnappen unterhalb der Leuchtmittelpositio-
nierstrukturen 73 wieder ein. Sie sind in dieser Position
vorgespannt. Durch die nach oben gebogene Ausgestal-
tung der Sperrlamellen 31 wird eine Bewegung der Op-
tiken 7 entgegen der z-Achse also nach unten verhindert.
Auf diese Weise hält jede Befestigungsstruktur 3 der An-
ordnung von zweiten Trägern 1’ eine Optik 7 fest und
exakt ausgerichtet am Deckenpaneel 8.
[0057] In Fig. 14 ist das Paneel 8 und die daran mittels
der Anordnung von zweiten Trägern 1’ befestigten Opti-
ken 7 zusammen mit einer Platine 9 gezeigt. Die Platine
9 umfasst sechs parallele Finger 92, die über einen Ver-
bindungsabschnitt 91 miteinander verbunden sind. Jeder
Finger 92 weist fünf gleichmässig über seine Länge ver-
teilte Befestigungslöcher 93 und sechs Positionierstruk-
turen 95 auf. Die Befestigungslöcher 93 sind jeweils mit-
tig zwischen den gleichmässig beabstandeten Positio-
nierstrukturen 95 ausgebildet. Jede der Positionierstruk-
turen 95 umfasst vier Durchstechungen, die zusammen
die Eckpunkte eines Quadrats bilden. Jeweils mittig zwi-
schen den Durchstechungen der Positionierstrukturen
95 ist an der Unterseite der Finger 92 der Platine 9 eine
Leuchtdiode angeordnet (in Fig. 14 nicht ersichtlich).
Weiter sind zwei Klemmen 94 an der Oberseite des Ver-
bindungsabschnitts 91 montiert, mit denen die Platine 9
an Betriebsgeräten betreibbar ist.
[0058] Fig. 15 zeigt die Platine 9 auf die Anordnung
von zweiten Trägern 1’ abgesenkt. Dabei schnappen die
Seitenwandteile 61 der Einrastelemente 6 mit ihren Rast-
nasen 62 jeweils in eine der Befestigungslöcher 93 ein
und arretieren dadurch die Platine 9 an der Anordnung
von zweiten Trägern 1’ und den am Deckenpaneel 8
montierten Optiken 7. Die Positionierstifte der Leuchtmit-
telpositionierstrukturen 73 der Optiken 7 durchragen da-
bei jeweils zwei der Durchstechungen der Positionier-
strukturen 95 der Platine 9. Sie sind dadurch in einer
exakten Rotationsstellung in Bezug auf die Leuchtdioden
ausgerichtet, sodass die LVK des Leuchtenfelds exakt
definiert ist und die Optiken 7 exakt zum Deckenpaneel
8 ausgerichtet sind.
[0059] Wie in Fig. 16 gezeigt wird dann die Anordnung
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von ersten Trägern 1 vom Deckenpaneel 8 entfernt. Da
die Optiken 7 von den Haltestrukturen der ersten Träger
1 nur schwimmend und von den Befestigungsstrukturen
der zweiten Träger 1’ fest gehalten sind, kann diese Ent-
nahme der ersten Träger 1 problemlos ohne Verschieben
der Optiken 7 in Bezug auf das Deckenpaneel 8 erfolgen.
Die ersten Träger 1 können nach ihrer Entnahme für die
analoge Befestigung weiterer Optiken an einem weiteren
Deckenpaneel verwendet werden.
[0060] Obwohl die Erfindung mittels der Figuren und
der zugehörigen Beschreibung dargestellt und detailliert
beschrieben ist, sind diese Darstellung und diese detail-
lierte Beschreibung illustrativ und beispielhaft zu verste-
hen und nicht als die Erfindung einschränkend. Es ver-
steht sich, dass Fachleute Änderungen und Abwandlun-
gen machen können, ohne den Umfang der folgenden
Ansprüche zu verlassen. Beispielsweise kann die Erfin-
dung auch in folgender Form realisiert sein:

• Ein Leuchtenfeld kann verschiedene Optiken mit je-
weils unterschiedlichen LVKs aufweisen. So kann
beispielsweise aus verhältnismässig einfachen Ein-
zel-LVKs eine komplexere System-LVK geschaffen
werden.

[0061] Die vorliegende Offenbarung umfasst auch
Ausführungsformen mit jeglicher Kombination von Merk-
malen, die vorstehend oder nachfolgend zu verschiede-
nen Ausführungsformen genannt oder gezeigt sind. Sie
umfasst ebenfalls einzelne Merkmale in den Figuren,
auch wenn sie dort im Zusammenhang mit anderen
Merkmalen gezeigt sind und/oder vorstehend oder nach-
folgend nicht genannt sind. Auch können die in den Fi-
guren und der Beschreibung beschriebenen Alternativen
von Ausführungsformen und einzelne Alternativen von
deren Merkmalen vom Erfindungsgegenstand bezie-
hungsweise von den offenbarten Gegenständen ausge-
schlossen sein. Die Offenbarung umfasst Ausführungs-
formen, die ausschliesslich die in den Ansprüchen be-
ziehungsweise in den Ausführungsbeispielen beschrie-
benen Merkmale umfassen sowie auch solche, die zu-
sätzliche andere Merkmale umfassen. Im Weiteren
schliesst der Ausdruck "umfassen" und Ableitungen da-
von andere Elemente oder Schritte nicht aus. Ebenfalls
schließt der unbestimmte Artikel "ein" bzw. "eine" und
Ableitungen davon eine Vielzahl nicht aus. Die Funktio-
nen mehrerer in den Ansprüchen aufgeführter Merkmale
können durch eine Einheit beziehungsweise einen
Schritt erfüllt sein. Die Begriffe "im Wesentlichen", "et-
wa", "quasi" "ungefähr" und dergleichen in Verbindung
mit einer Eigenschaft beziehungsweise einem Wert de-
finieren insbesondere auch genau die Eigenschaft be-
ziehungsweise genau den Wert. Die Begriffe "etwa",
"quasi" und "ungefähr" im Zusammenhang mit einem ge-
gebenen Zahlenwert oder - bereich kann sich auf einen
Wert beziehungsweise Bereich beziehen, der innerhalb
20%, innerhalb 10%, innerhalb 5% oder innerhalb 2%
des gegebenen Werts beziehungsweise Bereichs liegt.

Alle Bezugszeichen in den Ansprüchen sind nicht als den
Umfang der Ansprüche einschränkend zu verstehen.

Patentansprüche

1. Träger (1, 1’) für ein Set von Optiken (7), die jeweils
zum Abdecken eines Punktleuchtmittels eines
Leuchtenfelds vorgesehen sind, wobei der Träger
(1, 1’) eine Befestigungsstruktur (3) zur Befestigung
mindestens einer Optik (7) benachbart zu einem der
Punktleuchtmittel des Leuchtenfelds an einem Ba-
siselement (8) des Leuchtenfelds aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Träger (1, 1’) eine Hal-
testruktur (4) zum Halten der mindestens einen Optik
(7) in einer für eine Montage der mindestens einen
Optik (7) am Basiselement (8) des Leuchtenfelds
ausgerichteten Position umfasst.

2. Träger (1, 1’) nach Anspruch 1, bei dem die Halte-
struktur (4) von der Befestigungsstruktur (3) ver-
schieden ist.

3. Träger (1, 1’) nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Befestigungsstruktur (3) mindestens eine Einweg-
sperre umfasst.

4. Träger (1, 1’) nach Anspruch 3, bei dem die Einweg-
sperre eine Öffnung (32) und mehrere Sperrlamellen
(31) aufweist, wobei die Sperrlamellen (31) um die
Öffnung (32) herum angeordnet sind.

5. Träger (1, 1’) nach Anspruch 4, bei dem die Sperr-
lamellen (31) der Einwegsperre in eine Richtung ge-
neigt sind, in die die Optik (7) in die Öffnung (32) der
Einwegsperre einführbar ist.

6. Träger (1, 1’) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei dem die Haltestruktur (4) eine Klemm-
einrichtung aufweist, mit der die Optik (7) in der für
die Montage am Basiselement (8) des Leuchtenfelds
ausgerichteten Position klemmbar ist.

7. Träger (1, 1’) nach Anspruch 6, bei dem die Klemm-
einrichtung ein Auflageelement (41) und mindestens
zwei elastische Klemmflügel (42) umfasst, wobei die
Optik (7) in der ausgerichteten Position auf dem Auf-
lageelement (41) anordbar ist, wo sie zwischen den
Klemmflügeln (42) eingeklemmt ist.

8. Träger (1, 1’) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, der einen flächigen Grundkörper (2) mit ei-
ner Oberseite und einer der Oberseite entgegenge-
setzten Unterseite umfasst, wobei die Haltestruktur
(4) an der Oberseite des Grundkörpers (2) angeord-
net ist und die Befestigungsstruktur (3) an der Un-
terseite des Grundkörpers (2) angeordnet ist.
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9. Träger (1, 1’) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, der eine Platinenbefestigung (6) zur Befes-
tigung einer Platine (9), auf der das Punktleuchtmittel
angeordnet ist, aufweist.

10. Träger (1, 1’) nach den Ansprüchen 8 und 9, bei dem
die Platinenbefestigung (6) an der Oberseite des
Grundkörpers (2) ausgebildet ist.

11. Träger (1, 1’) nach Anspruch 9 oder 10, bei dem die
Platinenbefestigung (6) ein zu einer Öffnung (93) der
Platine (9) korrespondierendes Einrastelement (61,
62) aufweist.

12. Träger (1, 1’) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, der eine Stapelstruktur (5) zum zueinander
ausgerichteten Stapeln mehrerer identischer Träger
(1, 1’) aufweist.

13. Träger (1, 1’) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, der einstückig ausgebildet ist.
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